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f} Grundzüge nlıegen Richtungen

Was glauben Muslime?
elche Vorstellungen eines gottgefälli-

gen Lebens VvVon Einzelnen und

Gemeinschaften s1e? Monotheismus Nach dem Oran hnat ott
elche Anliegen vertreten s1e len Zeiten und allen Völkern (V LöZ%

In der MoOodernen Welt un:! welche immer wlieder Propheten esandt. ure
S1e hat eTtr Grundbotsch. ausrichten las:Fragen sind ihnen stellen

Versuch einer Gesamtdarstellung.
SE{ »ES oibt keinen ott aulber Mir, dienet
Mir!« ZWUIS: V 16,36 eswegen ekennt
sich der Oran auch ZUT grundsätzlichen inheit
der Offenbarung und ZUT Überein-

er siam ist e1Ne Weltreligion, der sich stimmung aller prophetischen Botschaften vgl
insgesamt i Milliarden enschen Z. 19506:285% 3,64; 4,150-152).
NCH, N1IC 1Ur In den verschiedenen ändern Die Höhepunkte dieser Jangen ()ffenba:
der islamischen Welt zwischen Marokko Uund rungsgeschichte werden markiert Cs
Indonesien, ondern auch In vielen anderen Län: ten der Hiblischen Tadıllon. ater aller Gläubigen
dern der Welt und INn uUuNseTeTr Nähe In kuropa. und Vorbild aller Gottergebenen 1St raham
ES 1st unentbehrlich, sich e1Nn BENAUES Bild 60,4.6; ZZE Mose Tachte In der ora die
VOIN dieser Religion machen, eichter fenbarung und die Gesetzgebung (‚ottes [)ie Ora
d1ie Wege des Dialogs mit ihr sııchen und en 1C und Rechtleitung und 1st SOM e1in

Überlegungen ZU  3 praktischen /usammenleben eichen der Barmherzigkeit (‚ottes Dennoch hat
und /usammenarbeiten mMit Muslimen dI1ZU- S1e den en kinschränkungen auferlegt vgl
tellen. 4,160;,und manche Punkte IM )un:

kein gelassen 43,063) ann kam esus Christus
mMIt demV  u [)as Evangelium 1st »Recht:
eitung und icht« ES Destätigt ZWaT die Tora,Offenbarungsreligion bringt aber eine JEWISSE Erleichterung des Jora-miıt Absolutheitsanspruch (esetzes 3,50) und Klarheit über einige der

@ er sIam S1e sich als den Schlusspunkt ter denenstrittigge.  1 Fragen ALEI0)S))
der Prophetengeschichte, als die endgültige (Ge: Nach esus kam uhnamma!: ICa 570-632)
STa der OTfenNDarten Religion, die reine FOorm des mit dem oran Auch der Koran 1st die Bestäti:
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gung und Weiterführun VON Ora und Evange- Mensch (4; FEV 43,59 Mit derselben Ent:
1UmM vgl SV OS AT ZAÜRß 3,3-4; schiedenhei WEeIlIS der Oran die christliche Leh
ON Dringt aber auch die Präzisierung inrer In: VON der Trinität, die WI1e e1N (‚laube drei

und die endgültige estlegung der esetzli- (‚Ötter Ing! 4, A SO zurück.
chen Bestimmungen, die der iSlamischen Le Ott ist der Einzige, eTtr 1st auch der einzige
bensordnung zugrunde liegen. Darüber NiNnNaus rlöser der Menschen, ohne Vermittlung Urc
enthält der Oran ußerbiblische emente, VOT einen Heiland SO 1st die Vorstellung VON eSsus

Adus$s der altarabischen Überlieferung und Christus als rlöser und Mittler des e11s dem
dem antiken Kechtsverständnis Dadurch stellt siam Ein krlösertod Jesu Christi
sich der siam.als die vollko  ene Religion hin, Kreuz wird VO  3 Koran u  e (4,15/7-158).
welche die Truhneren Offenbarungen ın inrem ott Ist der TMMabene »Denkt (‚ottes
ern aufgenommen und endgültig ergäanzt hat Gaben, NIC sSein esen, denn dazu nabt inr
und MNUunNn als (Irt und Instrument der Integration die ähigkei NicCht«, ass die Iradition Mu:
aller Uffenbarungstraditionen gelten [NUSS 1eSs hammad erklären DDie Unfähigkeit des mensch-
edeute 1M Anspruch die grundsätzliche Auf: ichen Verstandes, Ott vorzudringen, häangt
hebung Tuhneren Religionen INn iNnrer unl- MmMI1t der Iranszendenz (‚ottes Ott
versalen Geltung. SO wird uhnamma!: als »das 1St erhaben, Sagl der Oran (20,1 1a 23,92) »  1e

Blicke erreichen Ihn nicht« 6108 y»Nichts 1stSiegel der Propheten« 33,40) Dezeichnet und
der siam als die Religion estätlgt, die allein VON Ihm vgleich« 4AZU 11}
Oit aNZENOMMEN wird » Wer eine andere Reli: Dennoch hat ott den enschen eınen Zu
10N als den siam SUC.  9 VON dem wird ES N1IC gallgZ krkenntnis se1iner in der chöp
aNZENOMME: werden« 385) fung), sSeEINeTr Handlungsweise (in der ESCNIC

e der Völker) und SeE1INES Willens in der (YMfen:
barung) eröffnet

Gottesbild .Oft ISt Schöpfer, Vorsehung und Richter:
.Ott hat den Himmel und die Erde und auch den

D 'Oft ISt der Einzige: »ES oibt keinen ott enNnschen erschaffen (46,3; 95,4) Er ichert die
auber Gott«, lautet der Hauptteil des 1S: Weitererschaffung der elt und des enschen, eT

lamischen (‚laubensbekenntnisses. Mit der Be: Hestimmt und enkt die (Geschicke der Menschen
der ‚z  1NZ1  ei (sottes STe sich der Ooran und escher innen den Lebensunterhalt vgl

den Polytheismus der araber ‚welche ndlich stellt eTtr S1e auf die robe,
vliele (‚ottheiten glaubten), und eTr reaglert festzustellen, WeT VON inhnen Desten handelt

auch einige ussagen des christlichen 7 ass ott UG die vorherbestimmende
aubens kEntscheidun se1INes SsSOUuveranen Willens und

Den Christen wirft der Oran VOT, Ss1e WUT- UrCc die Wirkung seliner Allmacht das eDen der
den INn inrer Verehrung Jesu Christi, des Sohnes enschen und hre (Geschicke lenkt, darf
Marias, übertreiben esus 1Sst ZWalT Prophet und nicht Z Leugnung der Willensfreiheit und der
(GGesandter (sottes 19,30;BA, /S 10 sittlichen Verantwortung des enschen für se1INe

D der eSsSias S45 das Wort (‚ottes (3,45; aten führen UrC den kinsatz se1Ner Kräfte
Z 7U } („‚eist VON Ott 4, Z - aber NIC Sohn [L11US$ der Mensch Ja die TODEe estehen und Ze1
(Gottes (9,30), ondern 1Ur e1n begnadeter SCI, dass eT der Rechtleitung (ottes folgt
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Am knde der Tage 1M Endgericht WITrd Respekt des Lebens, des kigentums, der khe und
ott allein der Kichter seın Er beurteilt die amilie SOWI1E der ahnrheı
Menschen nach 1Inrem Glauben und ihren Wer: Die islamische Iystik: |)ie islamische Mys:
ken Für die Ungläubigen und die Übeltäter tik, die 1mM au{ife 1Nrer Entwicklung manche
STEe die Olle Dereit. Die Ungläubigen werden christliche, neuplatonische, buddahistisch: und
arın ewig weilen Sündige äubige dürfen hinduistische emente aufnahm, beruft sich Je
S1E nach der islamıischen Tradition wieder VeT- doch In erstier 1N1e auf den Ooran Vor INn
Jassen, aufgrund 1INTres aubens und der FÜr der ersten eriode seiner Verkündigung In Mek-:
prache des Propheten uhamma!: Diejeni- ka betonte uhamma!: die Vergänglichkeit der
geN, die glauben und das ute tun, 1Ns Pa- elt uUund die Schrecken des nahen Gerichtes
radies e1n ort sSTe innen Zn Verfügung, (sottes. Er verurtelilte die Leidenscha und die
Wäas innen onne Dringt: ssen, Trinken, |ie Habgier der Menschen DIie OMMeNnNde elt se1
beslust, Friede, ungetrübtes MC Die AN: Desser als jese, wiederholte der Oran 18,48;
SChauung (‚ottes cheint nach dem Oran 145 u.a.) Solche Mahnungen inspirierten viele

OomMMe keten INn 1Nrer uC nach .Ott undVOZZ-ZO: 9,/2; möglich sein, aber
1UT In den Augenblicken, die ott selbst DEe: seinemZMit der Zeit wuchs die /ahl der
stimmt, und UT für die äubigen Männer und (‚ottsucher und e$S sich Gruppen VON

Frauen, die @T7 dafür auserwählt. Mystikern, eren Kennzeichen hreel
dung W: er inr ame Sufi, die Wollbeklei:
eien

[)ie Mystiker uchten das Einswerden mitTotalıtaätsanspruch des Islam
Ott über die totale Askese NiNaus auf dem Weg

B  S Oott Ordert VO  3 äaubigen Muslim die Be: der otalen Konzentration auf ihn allein, auf dem
folgung seiner estimmungen INn vorbehaltlosem Weg der totalen Liebeshingabe Oder auf dem
(‚ehorsam. 1ese Bestimmungen umfTfassen das Weg der intultiven und spekulativen Meditati:
en des kinzelnen, die amilie und die (se egen 1Nrer SCANeINDaren Missachtung der
meinschaft religiösen i1CAtien Uund inrerelklin

Religiöse ichten und moralische Nor-: genden Außerungen wurden die Mystiker der
IMen. Die religiösen i1chten bilden das ern- Ketzerei verdächtigt. Erst 1mM späten Jahr-
STUC des islamıschen (‚esetzes und werden undert gelang es dem Thedlogen azzall
Hauptstützen, feiler oder Säulen des siam g 1058-1 17 die (Irthodoxie miIt der YyS

ES Sind Aas Glaubensbekenntnis, das versöhnen
Pflichtgebet, das tünfmal Jag verrichtet WEeT: Die Ordnung derFamilie er siam Dejaht
den Soll, das Fasten 1M ONa Ramadan, die C die Institution der Fhe und der amilie Uund ET -

SE  IC gabe und die nach Mekka, hebt die Heirat A0 Pflicht TÜr alle, die die enNT:
die e1nmal 1M en vollziehen Ist. spreche Forderungen IM eleben rfüllen

er Moralkodex des siam enthält (‚ebote können vgl OTran ZUSZ
Uund Verbote, die mıit den zehn (‚eboten der Bl EiNn mMuslimischer Mann dari mi1t mehreren
Del vergleichbar SINd vgl Koran LAAZZ-39 Frauen gleichzeitig INn der Ehe Die Zahnl
O 4151 Es geht ©1 die Förderung der dieser egitimen Frauen wird 1IM Koran aufOC
elanerkannten sittlichen erte Glaube, tens Vvier Deschränkt und dies auch 11UT der
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erkmale und Struktur der islamischenedingung, dass der Mann SE1INE Frauen erecht
und eIC ehande (4,3), Was nach kinschät: Gemeinschaft: Was die islamische (‚emeinschafrt
Zung des Korans selbst kaum kann O] sS1e sich Urc Solidarität, Brüder
4, 29)gund verboten 1Sst die Heirat mit IC  el und Gerechtigkeit hbesonders auszeliCcCN-
nahen VerwandtenGdie Heirat mıit E1- nen [Die Solidaritä der Muslime gründet araurf,
e  S nel: Partner ’  9 Fkin dass s1e zueinander ehören: »  1e eiınen VON

muslimische Mann darf aber e1ne Jüdische DZW. euch tammen Ja VON den anderen« Ar Z hre
christliche Frau elraten oran D)AD)). auch WEell

solche kFhen VON den Rechtsgelehrten NIC He »Solidarität,
iürwortet werden [)ie Iradition verbietet die Brüderlichkeit und
Heirat e1Ner muslimischen Frau mMit einem uden Gerechtigkeit (

mit einem Christen und dies der G(e
des auDens der Frau, die IM Nor: Verbundenheit heruht NIC mehr wWwI1e In irühe

malfall dem prägenden influss 1Nres Ehe ren Zeiten auf der Blutsverwandtschaft und auf
annes stehen WUurde der gleichen Stammeszugehörigkeit, ondern auf

Die Fhe kann Entlassung der Frau dem gemeinsamen Glauben [Die Solidaritä der
UG den Mann, UrcCc e1ne einvernehmliche Muslime ze1g! Ssich INn der Bereitschaft, sich mMIt
Entscheidung der Ehepartner oder MUFC. einen den anderen versöhnen und inr kigentum In
Richterspruch aufgelöst werden In diesem Fall bestimmtem aße mit den Armen teilen Sie
hat die geschiedene Frau e1Nn eC auf e1Ne dUuS$- MM auch arın ELSATUC dass die Gläu
reichende Mnanzielle Entschädigung, amı S1e igen Dereit SE1IN sollten, auf inr strenges eC
mMIt Anstand kann Auch [1US$S e1Ne War verzichten und den Glaubensgenossen
tezeit eingelegt werden, amı e1ine eventuelle genzukommen Im des Mordes Z 2685
Schwangerschaft festgestellt werden kann 9,194; 42,40 ndlich erfordert die Solidarität,
Z2Z68 OS eVor die Frau das aus ihres dass die Gläubigen zwischen streitenden Partei
Mannes verläss rieden stiften 49,9)

[)as Familienleben 1M traditionellen siam Das zweilıte Merkmal der iIsSlamischen Ge
wird die Vorrangstellung des Mannes DC meinschaft das auch politische Aspekte aul:
kennzeichnet 1ese patriarchalische truktur WEeIlISs 1STt die ege der Gerechtigkeit. Die
wird 1M Koran festgestellt: »  1e Mäöänner stehen Muslime S1INd alten, alle enschen, auch
e1Ne ulfe über innen«, den Frauen Z ZZ6)) die Nicht-Muslime, erecht behandeln Die
Das se1 e1ne besondere Auszeichnung der (‚emeinschaft als solche SO} auch e1nNne truktur
Mäöänner e Ott und sSEe1 auch als e1Ne Kon erhalten, die INr ermöglicht, Gerechtigkeit
SEQUENZ dus der Pflicht der Männer verste walten |assen |)iese solidarische, auf e
hen, den Lebensunterhalt der Familie ichern rechtigkeit und Brüderlic  eit oründende und

(vgl 4,34) Aber der normale Umgang der INn der inheit fest zusammengefügte (jemein-
kEhepartner mM1ıteiınander sOl]] nach dem Koran schaft 1st der ern des 1ISlamıschen theokrati:
»In rechtlicher E1SEK erfolgen Z 4,19) SCNhen Staates

er islamische aaSTE dem (sesetzDas bedeutet, dass S1E hre 1e
pflegen und einander mMi1t lüite behandeln sollen Gottes, das S Kichtschnur der Tätigkeit der RE

302 xerung und als Malistab ZUT Anerkennung iNrer
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Autorität Oder ZUrT Verurteilung 1Nrer Willkür Men oder Wenn s1e sich dem 1Slamıschen aa
1en Das (sesetz des Korans und die verbindli unterworfen aben
chen Bestimmungen der Uunna ( Iradition des UrC hre Unterwerfung werden en
Propheten uhammad) hilden die Grundlage und Christen Z Schutzbürgern (Dhimmi)
der Rechtsprechung und der der OT- des 1Slamıschen Staates Diese Rechtsstellungd
enüuüichen Amter SO WEeIS der Staat 1mM siam e1Nne antiert ihnen den 1Nres Lebens und ihres
theokratische truktur aufl, die auabzielt, die igentums, hre eligions- und Kultfreiheit, hre
Kechte (‚ottes Z Geltung bringen und die elative Verwaltungsautonomie, hre uständig-
Kechte Uund Interessen der Muslime sichern, keit INn Fragen des Personenstandsrechtes, des
aber auch VON den Untertanen (sehorsam Ehe-, Familien- und Erbrechtes Als Gegenleis-
das ESE' (‚ottes ordern und dies 1M prak LUunNg S1e einen Iribut entrichten vgl
tischen eben durchzusetzen 9,29) In Form VON Kopfsteuer und kigentums-

steuer. Sie mMussen sich auch mıit e1ner nied
rigen tellung In der (‚esellschaft egnügen,
denn S1Ee werden N1IC INn die islamische GEUniversalıtätsanspruch meinschaft voll integriert und genießen NIC alleund Toleranz
Kechte, VOT allem N1IC dieselben politischen

Die (‚emeinschaft der Muslime verstie Kechte WIe die Muslime
sich auch als Vorbild der menschlichen eute SINd die iIslamischen (‚elehrten INn Be:
(‚esellschaft. Der sSIiam meldet seinen Anspruch ZUE auf den Djihad In ZWe] ager gespalten. DDie
d  9 seinen Glauben, sSeINeEe Moralischen Normen, einen wollen den kämpferischen Charakter die:
se1INe gesetzZliche: Bestimmungen uUund allgemein S65 Finsatzes nach dem Vorbild des Mittelalters
se1ine umfassende Lebensordnung Men wleder1gmachen Die anderen egen den
SChen zug  1C machen, mehr noch se1iner Akzent eher auf den reden als den eigentlichen
Lebensordnung die (Q)berhoheit verschafien WeC des 1NSatzes der Muslime TÜr die aC
In aller elt Oran 9,33; !91 48,28 Zu des auDbDens vgl 8,61(
diesem Dieg aben die Muslime beizutragen. Sie Bereits 1M Mittelalter and eine Uminter:

die Pflicht, sich die Herstellung der pretation des Djihad-Begriffes Theologen
universalen Herrschaft des Islams In der Welt und geistliche l ehrer meinten damals, dass
emühen der kinsatz TÜr die aC des siam ZUNaCNSs

Dieser Einsatz (Djihad) Silt ZUNaCANS e1N: einmal und hauptsächlich 1M nneren der (;Jäu:
mal dem der 1ISlamıschen (Gebiete selbst und innerhalb der (‚emeinschaft
die Übergriffe und efahren, VON welcher Seite erfolgen habe, und dies Urc Unterbin
S1e auch immer kommen vgl Sl 9,23) [)ar- dung des Bösen und Unterstützung des Guten,
über NiNauUSs geht S die Aufgabe, den siam 1G emühung Wo  d  el und Oziale
DOSILV tärken und seinen Machtbereich
auszudehnen, otfalls, die klassische Te Nach außen nhin erseize die Verkündigung
IM Mittelalter, mMI1t den Mitteln des bewaffneten des siam und die politische Anstrengung die
Kampfes 1ese Pflicht obliegt der (‚emein klassische PflichtZDewafltineten a  pI, ES sSE1
schaft als olcher Uund NÖört erst auf, WenNnn alle denn das islamische (ebiet werde angegriffen
enschen den islamiıischen (‚lauben angenom- oder gerate In (efahr.
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inheit Se1Nn (vgl 30005 98 42,13-14)nlıegen der uslıiıme
eichen dieser inheit WaTr seinerzeit der Khalif.

In den meisten ändern der iISlamischen Mit der schaffung des Khalifenamtes 924 In
elt leidet die Bevölkerung oft rücken: der ] ürkei Ng die inheit der islamischen GE
den sozialen Umständen und wirtschaftlichen meinschaft verloren Heute estehen verscNnle-
Krisen kin gravierendes roblem 1st der dene, olitisch unabhängige und SsSOUuverane EIn:

zelstaaten Um ennoch den edanken diesche alp:  etismus, der einen sehr Pro
erTeIC (zwischen 5() und 60% DIS 30 inheit der ISlamıschen elt NIC endgültig aul:

und 90%). azu kommen die Tobleme der de: zugeben, wurden verschiedene UOrganisationen
mokratischen n  icklung des Staates und der 1NSs en gerufjfen, die Vltaten der VeT-

ersplitterung der Interessengruppen In der (Ge schiedenen Länder, eren Bevölkerung mehr-
sellschaft. eitlich islamisch ISt, nach Möglichkeit KOOT-

1inıerenDie heutige Renaissance des erscheint
Manchma In iNnrerCals e1Ne kämpferische
eaktion die Unterdrückung der islami-
schen Iradition In den islamıschen ändern estenen ın der modernen Welt
während der Kolonialzeit. SO suchen 1Un die
Muslime, sich VON den Überbleibseln der KOlo ES geht hier hauptsächlich die es
Nlalze1r efreien VON den iremden Wertvor: MUung des Verhältnisses der islamıschen ZUrT WEeSstT-

stellungen, den Iremden Eerziehungsmethoden, lichen elt. 1ele Muslime empfinden Oft die
den iremden politischen Strukturen WIe eMO: eute NIC mehr aufzuhaltend obalisierung
kratie und westlich gedachten Menschenrech: vieler Wirtschaftsprozesse und anderer StrÖ
ten MUNgeN als e1Ne gefährliche Bedrohung des To-

Damit geht die UuC nach den Grundlagen talitätsanspruchs des siam. uberdem senen s1e
der eigenen en einher. ler spielt die reli In der Vormachtstellung des estens auf dem
oÖSsE Tadıllon des sSIiam e1Ne bedeutende (‚ebiet der Wissenschaft und der Technik SOWI1E
SO streben die Muslime d}  9 ihre eigene en IM wirtschaifitlichen Uund politischen ereich e1Ne
auf der Grundlage der 1Sslamıschen Tadıllon WIe- Bedrohung der traditionellen erte des Islams
der aufzubauen (Gestärkt Urc die (ewissheit und seliner Chancen, seinen Herrschaftsbereich
uUund /uversicht des aubens, rheben viele Is INn der elt auszudeNnnen
amisten eute den Anspruch, auf Welt: kine der Sorgen der iSlamıischen (Jemein-
ebene und als Alternative ZU  3 Christentum und schaft gilt der 1CtUaU0on der Muslime In der 13aS

allen anderen Weltanschauungen und DOTd Die Liga der Islamischen eltD In Sall:
SCAHhenNn Systemen die HesserTe Alternative sSe1in di-Arabien)] hat sich ZUT Aufgabe gemacht,
und das Neue (‚ewissen der Menschheit WEeT- 1ese Muslime 1M (;lauben stärken und Iunk:
den tionierende (jemeinden TÜr S1e aufzubauen Da-

Die islamische elt 1Sst eute zerrissener ruDer NiNaus VersucC sle, auch die religionspo-
denn Je Aber nach der ldealvorstellung des KO 1UsScChen alsnhahmen dieser (‚emeinden dl1:
Tall:  /n sollte S1e das Bild der ursprünglichen Ein rigieren und Ss1e inren influss ringen
heit der Menschheit ZuZU3) widerspiegeln und ES oibt jedoch,  s VOT alle den Türken, (Je
das Instrument Z Wiederherstellung dieser meinden, die sich selbst hre UOrganisation und
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die nötigen Finanzmitte Zau und ZU Reformisten: Es oibt In der Islamıschen Welt
Funktionieren der (‚emeinden esorgen. e1Nne andere Richtung, eren Verfechter ZWal die

1INZU oMM die emühung die Aus Vorherrschaft des sSIam In Gesellscha und aa
reitung des siam IN der Welt. Unterstützung anstreben, jedoch hereit sind, Kompromisse mi1t
erhält 1ese emühung VON Urganisationen und den ONKrTeien Lebensumständen der Modernen
onds, die kEntwicklungshilfe eisten und islamı Zeit und mit den Forderungen der Nicht-musii:
sche 1ele tatkräftig ördern mischen (‚emeinschaften und Gruppen

schließen Ihr Hauptziel leibt jedoch, dass die
Grundlagen des Staates auf dem Koran und der
Überlieferung des Propheten Deru-Rıchtungen Im eutigen Islam
hen, dass das islamische (jesetz [1eU durchdacht

® Wie die Anliegen der Muslime erfüllt WEeT: und Mra die Anwendung hermeneutischer
den können und welche (estalt der siam 11UN Methoden 1eUu formuliert wird
annehmen Soll, 1Sst den verschiedenen, mMt: Leider 05 die Reformisten bislang
e1nander konkurrierenden Kichtungen In der 1S- NIC ertig gebracht, e1ne komplette moderne
lamischen Welt umstritten Lebensordnung auszuarbeiten und die enNtspre-

Islamisten und Iraditionalisten Fkine die chende religiöse Begründung dazu jefern
Ser Richtungen erstreht e1Ne vollständige Islamıi: Säakularisten: Es 1St noch e1Ne Richtung
sierung der (‚esellscha und des Staatswesens erwähnen, die ZWaT n  u In der Min
Sie jede Gesellschaftsordnung, die MIC die erheit stehen scheint, die dem siam
islamische ISt, ab Diese Gruppen gewinnen 1MM- In se1iner heutigen Kenailissance e1inen Weg
[NeTt mehr Anhänger. kinige immer mi1l1- 1M Kontext der Weltgemeinscha: welsen will
tanter auf. Sie Dieten die islamische Lebensord 1ese Richtung Wird hauptsächlich VON erSsSO-

el uUund Gruppen getragen, die mit der westil!NUNg In Religion und Staat als die Dessere Alter:
natıve Z  = westlichen politischen Modell chen Kultur Uund /ivilisation NIC In Konflikt STe
Der sliam SE1 die einz1ge Möglichkeit, die Men: hen, ondern s1e INn ihrer Grundgestalt als e1in T

schen dus der Sackgasse der heutigen Weltlage wägenswertes Modell auch TÜr Muslimische
hinauszuführen und iInnen e1Ne /ukunft C Staaten ansehen l1er wird die Bildung e1Nes
Den Staates esucht und gefordert, In dem alle Bürger

Fine Islamisierung DZW. Re-Islamisierung el welcher Religionszugehörigkeit die glei
VOIN (‚esellschaft und Staat edeute die Kück- chen (Grundrechte und die gleichen TU
nahme der Gesetzgebung und der Lebensfor: fichten aDe Favorisiert werden die moderne
INEN, die INn manchen ändern der islamıischen Vorstellung VON Demokratie Uund e1Ne teilweise
elt den eginn einer passung die YTIOT:- Säkularisierung des (‚egmeinwesens
ern1ısse der Modernen elt signalisieren. eTra:
de 1ese passung die moderne Welt WIrd
VON den Vertretern des Islamismus als Verlust der Fragen die uslıme
islamiıschen en und als unbillige Bevorzu-
ZunNg VON Normen und Vorstellungen angesehen, @ alle, die dem slam die /Zukunft NIC VeT-

auen, ondern ihm NEeUeEe Horizonte erolIinendie sich se1t der Aufklärung 1M Westen durchge-
SETzZT aDe wollen, richte ich folgende Fragen, die In eiem
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espekt VOT der Glaubensüberzeugung der Mus deihlichen /Zusammenarbeit aller Nationen @T

scheinen?ime und 1M (‚eiste 1UsSCNHer Sympathie OTrMU-
1er Sind 3.) Sollte NIC der sIam angesichts der Rea

13 Die Forderung der Islamisten, den poli 10a INn der Welt VON eute den chritt VON

der überholten nNnahme e1ner einheitlichen Geischen und religiösen Ösungen und Odellen
der Vergangenheit einen absoluten Wert E1ZU- sellschaft in der die Muslime die Herrschaft nNa:
INESSCNR, und hre Neigung, solche onkrete LÖö: Den und dieCausüben ollen) ZUT Bejahung
Suhgen als Ve  IC TÜr alle Zeiten, alle | änder e1Ner pluralistischen Gese  Scha
und alle (‚emeinschaften zu erklären ZCUEBEN 4 SO]] NIC auf religiösem (‚ebiet der VO  3

S1e N1IC VON e1nNer atalen Geschichtsvergessen- OTran akzeptierte Pluralismus der Religionen
neit und VON e1inem Nicht-Wahrnehmen des | auch VON den Uusimen eute akzep
lativen Charakters Onkreien LÖSUNg? Leis tert und amı der Weg einem oflfenen ADbso:
ten S1e NIC amı e1ner unkontrollierten deo: lutheitsanspruch Irei emacht werden?
ogie OTrSCAUu und reden S1e MI einem 5 Ist 6S NIC der Zeit, VON der se1bst-
Ozlalen und politischen Totalitarismus dasor herrlichen solation ZUrT Dialoghaltung Überzu-

Za Das raditionelle politische Programm gehen? Von der G nach Herrschaft ZA UU /l
des Islam, WI1Ie $ 1ImM klassischen Rechtssystem sammenarbeit, VO  3 (;‚hetto ZUT unıversalen SO

Iidarität Menschen mit allen Menschen?ZU  3 USCTUC worden ISt, mit se1iner
ühung die Errichtung der unıyversalen Fined  eorauf die oben [OT-
Herrschaft des Islamiıischen (Jesetzes unNns mulierten Fragen könnte elfen, uUNsSeTe C
die rage nach den Menschenrechten und Del meinsame, VOIN Konflikten und Gegnerschaft gC
e1Ner eichberechtigung aller Bürger nach E1- zeichnete Geschichte überwinden uUund
NeM wirksamen der Minderheiten aul. Salnımen nach Mitteln und egen suchen,

e1ne tabile Partnerscha: zwischen den UusiıOSa das traditionelle System des siam N1IC (Ge
fahr, als Störenfried Del der üG nach e1ner unı MmMen und den risten, zwischen der islami
versalen Friedensordnung und nach einer v schen und der westlichen Welt errichten

eiche Kirche üDerle VOT Ort?«
Kleine Christliche Gemeinschaften als STO {ür Suchbewegungen In Deutschland,
Österreich und der chweiz

Symposium der Deutschland, 12 2006,
ildungs- Uund kxerzitienhau: Schmerlenbach
nio WWW.aslpa.de, Josef.Schaefers@Erzbistum-Koeln.de
y As[PA Deutschland«, das Sammelbecken aller, die sich 1M deutschsprachigen Raum
y»Kleine Christliche (emeinschaften« bemühen, ll 1ese »Neue Kirche SP1IN« ZUT

Diskussion tellen
Das ymposium wird veranstalte 1n Kooperation mit dem Lehrstuhl für Pastoraltheologie der
Universität ürzburg und dient dem Brückenschlag ın die Wissenschaft und In den ereich
diözesaner G(emeindeentwicklung. DIAKONIA 1itt als Mitveranstalterin auf.
»DIe eine Ortek
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